
 1955 
Am 24.4.1955 erfährt nun auch Scharoun, dass 
ihm der Auftrag entzogen werden soll. Er wird am 
5.5.55 zu einem Gespräch in die hessische 
Staatskanzlei gebeten; Gründungschwierigkeiten 
hätten dazu geführt, dass sein Projekt nicht durch-
geführt werden könnte. Vorsorglich habe man von 
anderer Seite ein Projekt angefordert. 
 
Oberbaudirektor Köhler führte an, dass die Fristen 
für Vorentwurfspläne, Entwurf und Bauvorlage ins-
besondere der Ausführungszeichnungen nicht ein-
gehalten wurden. Dies wiesen die Architekten zu-
rück: Die Verzögerungen seien allein durch Ände-
rungswünsche des Bauherrn verursacht worden. 
Die Ausführungszeichnungen seien praktisch zu 
100% fertig, obwohl das Land seit 8 Monaten kei-
ne Honorarzahlungen mehr geleistet habe. Scha-
roun und Mattern erklärten, dass sie für die Fun-
damentierung nicht verantwortlich seien, da die 
Frankfurter Aufbaugesellschaft im Auftrage des 
Bauherrn die Bauleitung gehabt habe. Die fehlen-
den Fundamentpläne seien nicht von ihnen, son-
dern vom Statiker Bickenbach herzustellen gewe-
sen. Als Termin hierfür war der 15.4.55 festgelegt 
worden. Auch sei eine Verschiebung des Hauses 
in Richtung Ottoneum mit ihrem Entwurf möglich, 
dafür brauche man keine neue Planung. 
 
Scharoun kann aber, obwohl er alle Hebel in Be-
wegung setzt, gegen seinen Rauswurf nichts aus-
richten. Er  erhält die Kündigung seines Vertrages 
am 2.Juni 1955.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
BDA-Ehrengerichtsverfahren  
gegen Paul Bode 
 
Sicherlich aus Verdruss, und weil er die Landesre-
gierung selbst nicht belangen kann, klagt Scha-
roun Paul Bode beim BDA (Bund deutsche Archi-
tekten) wegen standesrechtlichen Verfehlungen 
an. Im August 1955 schließt ein Ehrengericht Paul 
Bode aus dem BDA aus, und zwar weil er Scha-
roun nicht über Köhlers Auftrag informiert habe, 
was ihm aber untersagt worden war. Auch Bodes 
Antrag auf Revision wird abgewiesen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2004 
Ehrengrab  
 
Dieser Makel bleibt über seinen Tod hinaus an ihm 
heften. So verweigerte man Paul Bode vor einigen 
Jahren ein Ehrengrab - Begründung: Er sei 
„wegen seines Vorgehens beim Bau des Staats-
theaters aus dem Bund Deutscher Architekten 
ausgeschlossen worden.“ Doch war er inzwischen 
längst rehabilitiert; er hatte sogar die Kasseler 
Stadtmedaille erhalten.  
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